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Riesen, Wichtel und weiße Damen
Hersfelder und Eschweger Geschichtsvereine veröffentlichen Buch über Sagen

dann mitunter Skelette ge-
funden. Auch in der Stadtkir-
che von Bad Hersfeld soll ein
Kind eingemauert worden
sein, erzählt die Sage.

Andere Sagen berichten
von verborgenen Schätzen,
zum Beispiel unter dem Ro-
tenburger Hausberg und von
vielen unheimlichen Gestal-
ten wie dem Mann ohne Kopf
bei Asmushausen oder der
gläsernen Kutsche zwischen
Niedergude und Heinebach.

Das Buch „Geheimnisvolle Sagen
im Land an Fulda und Werra“ ist
zum Preis von 17,80 Euro im hei-
mischen Buchhandel erhältlich.

Sagen von Riesen, Wich-
teln, weißen Damen oder der
wilden Jagd gibt es an vielen
Orten. In dem Buch gibt es
aber auch einzigartige Ge-
schichten, wie die „Seele am
Wagenrade“, für die Karl Koll-
mann keine weiteren Belege
gefunden hat.

Von der Grausamkeit unse-
rer Vorfahren zeugen die Sa-
gen von Bauopfern. In Brü-
cken, Kirchen und anderen
wichtigen Gebäuden wurden
Kinder, später auch Tiere le-
bendig eingemauert, um hö-
here Mächte gnädig zu stim-
men. Bei Bauarbeiten in spä-
teren Jahrhunderten wurden

Sagen wurden mündlich
überliefert. Erhalten sind
heute jedoch vor allem die Er-
zählungen aus Gebieten, wo
sie gesammelt und schriftlich
festgehalten wurden. Karl
Kollmann ist überzeugt da-
von, dass es auch dort, wo
heute kaum noch Sagen be-
kannt sind, es diese Geschich-
ten gegeben hat, dass sie aber
eben nicht aufgeschrieben
wurden.

Erzählt wurden die Sagen
gerne während der Spinnstu-
ben-Abende, wo sie ausge-
schmückt und ergänzt wur-
den und für wohliges Gruseln
bei den Zuhörern sorgten.

Geisterstunde. In vielen Sa-
gen triumphiert der neue
Glaube über den alten, zum
Beispiel bei den Geschichten,
in denen Riesen mit Steinen
nach Kirchenbaustellen wer-
fen, diese aber nicht zerstö-
ren können. Eine solche Sage
gibt es zum Beispiel aus Nie-
dertalhausen.

Sagen seien immer verortet
und erinnerten an ein histori-
sches Ereignis, eine schlimme
Tat oder eine wundersame
Hilfe, erläutert Ingrid Wal-
deck. Die rein historischen Sa-
gen, wurden allerdings in
dem Buch nicht berücksich-
tigt.

VON CHRISTINE ZACHARIAS

Bad Hersfeld – Die Stiftsruine
in Bad Hersfeld ist nicht nur
ein heiliger, geschichtsträch-
tiger Ort, sondern auch ein sa-
genhafter. Deshalb lud der
Hersfelder Geschichtsverein
dorthin ein, um seine neueste
Veröffentlichung „Geheim-
nisvolle Sagen im Land an Ful-
da und Werra“ vorzustellen,
die Dr. Karl Kollmann aus
Eschwege und Ingrid Wal-
deck aus Bad Hersfeld mit Un-
terstützung ihrer jeweiligen
Geschichtsvereine verfasst
haben.

Monatelang haben Ingrid
Waldeck und Karl Kollmann
Sagen zusammengetragen
und dabei festgestellt, dass
bestimmte Figuren und The-
men an vielen verschiedenen
Orten auftauchen. Frau Holle,
zum Beispiel oder weiße Da-
men. Der Glaube an Frau Hol-
le wurzele in den weltweit
verbreiteten Vorstellungen
der „großen Göttin“, der Mut-
ter Erde, deren Verehrung bis
in die Jungsteinzeit zurück-
verfolgt werden könne, erklä-
ren die beiden Autoren, die je-
der Themengruppe ein Bild,
ein Zitat und ein erklärendes
Kapitel vorangestellt haben.

Mit dem Beginn des Acker-
baus und der daraus folgen-
den Sesshaftigkeit habe eine
neue Phase der Menschheits-
geschichte begonnen. Das
Christentum habe die alten
Gottheiten dämonisiert. Auch
die weißen Damen sind alte
Gottheiten. Sie erscheinen
nämlich tagsüber zur Mittags-
stunde, nicht etwa nachts zur

Ein sagenhafter Ort: Gemeinsam mit dem Geschichtsverein Eschwege hat der Hersfelder Geschichtsverein ein neues
Buch über Sagen aus den beiden Landkreisen herausgebracht. Unser Bild zeigt von links Irmgard Schmidt, Dr. Michael
Fleck, Ernst-Heinrich Meidt, Dr. Karl Kollmann, Sebastian Hild, Ingrid Waldeck, Falko Radewald und Marie Luise Beth-
ge. FOTO: CHRISTINE ZACHARIAS

Der See bei Oberellenbach
Aus dem See bei Oberellen-
bach entstiegen einst drei Ni-
xen und mischten sich im
Dorf unter die Tanzenden.
Die jüngste von ihnen hatte
Gefallen am schönsten Bur-
schen des Dorfes gefunden
und konnte das Tanzen nicht
lassen, sodass sie Zeit und
Raum vergaß.

Ihre beiden Schwestern wa-
ren längst verschwunden, als
sie bemerkte, dass es schon
Nacht geworden war. Angster-
füllt lief sie zum See zurück
und stürzte sich in die Tiefe.
Ein dumpfer Klagelaut er-
schall und aus der Tiefe quoll
ein Blutstrom hervor. Man
soll einmal versucht haben,

die Tiefe des Sees zu messen.
An ein festes Seil wurde eine
Pflugschar gebunden und hi-
nabgelassen, doch spürte man
kein Ende. Als man sie wieder
heraufzog, war mit Kreide da-
rauf geschrieben, dass man
das nicht noch einmal versu-
chen solle, sonst würde ein
Unglück geschehen. zac

Die letzte Riesin
Im Eingang der noch in ihren
Trümmern bewundernswer-
ten Stiftskirche zu Hersfeld,
durch den die Domschüler
ein- und auszugehen pfleg-
ten, sah man noch in der ers-
ten Hälfte des vorigen Jahr-
hundert an der Wand ein Ge-
mälde, das eine große Frau
darstellte, unter deren Füßen

ein sehr kleines Kind lag. Die
Frau soll eine Riesin und die
letzte ihres Geschlechts gewe-
sen sein. Sie lebte mit einem
Manne, welcher dem kleinen
Menschengeschlechte ange-
hörte und gebar ein Kind, das
gegen sie so klein war, dass
sie es verächtlich mit den Fü-
ßen zertrat. zac

Bürger dürfen an
neuem Klimaplan
mitarbeiten
Hersfeld-Rotenburg – Das Hes-
sische Ministerium für Um-
welt, Klimaschutz, Landwirt-
schaft und Verbraucher-
schutz sucht 50 Bürger, die
ihr Wissen bei der Weiterent-
wicklung des Klimaplans Hes-
sen einbringen wollen.

Darüber informiert die hei-
mische Landtagsabgeordnete
der Grünen, Kaya Kinkel. Ins-
gesamt werden rund 300
Menschen am neuen Klima-
plan mitarbeiten, darunter
Vertreter von Wissenschaft,
Zivilgesellschaft, Klima- und
Naturschutz, Wirtschaft und
Politik. Mit dem Integrierten
Klimaschutzplan Hessen
(IKSP) wurden bereits 2017
die Weichen für mehr Klima-
schutz gestellt. Die Maßnah-
men laufen noch bis 2025.
Der neue Klimaplan soll ei-
nen nahtlosen Übergang si-
cherstellen und den IKSP
schrittweise ablösen.

Bewerbungen sind im Inter-
net unter klimaschutzplan-
hessen.de/der-neue-klima-
plan-hessen möglich. Die Be-
werbungsfrist endet am Mon-
tag, 28. März. red/jce

Gemeinde will
Flächen für das
Resort verkaufen
Oberhaun – Zu einer Sitzung
treffen sich die Haunecker
Gemeindevertreter am Don-
nerstag, 31. März, um 20 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus in
Oberhaun.

Auf der Tagesordnung
steht unter anderem die
Wahl eines neuen Vorsitzen-
den, da der bisherige Vorsit-
zende, Stephan Bolender
(SPD), im Januar zum Bürger-
meister gewählt wurde. Sein
Dienst beginnt am 1. Mai.

Des Weiteren soll über den
Verkauf mehrerer Grundstü-
cke in Eitra an die Anima Ca-
re Resort GmbH & Co KG be-
raten werden, die für den ge-
planten Bau des Pflegeresorts
und -hotels benötigt werden.

Der Haupt- und Finanzaus-
schuss trifft sich an gleicher
Stelle bereits um 19 Uhr. Bei-
de Sitzungen sind öffentlich,
es gilt weiterhin die Masken-
pflicht. red/nm
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